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Sit ber £at ecfctjeint biefe Slnregung gecedjtfertigt uitb bn bic
Stngelegenljett junädjft bte Serooljtter ber Slmtljctuêgaffe trite
reffiert, fo gebeult beut 23ernet)men rtad) ber 3Jîarït= unb
SlmttjauSgafjleift, btefelbe ait bte §attb gu nehmen, ©tue
befrtebtgertbe ßöfung wirb ftd) teidjt finben, ba e§ im 3"=

fctmmetdfcmg mit beut Çtnweië auf bie beiben Neubauten
oben an ber Stmt^auêgaffe (§otet National unb Stationatbanf)
at§ fetbftöerftänbtid) erfdjeint, bajj biefe ©trafic in .ßufuuft
ben Stauten „Stationatgaffe" ermatten foil.

Schweiz.
2 38ie su erwarten War, Wählte ber Söun»

bc?rat put -SireEtor be? intentationalen Stmte?
für geifttge§ Eigentum iprit. 33unbe?rat Kotitz
teffe. Sühnt fcfjeintfomitim 58unbe?I)au?, entgegen
beut ÏBunfcbe etiteë großen Seile? ber in* unb au?»
fäitbifdjen greffe, baran feftpbattcn, bafj biefe in«
ternationalen ®ire£torenämter gerabc gut genug
feiert at? Shtfjepoften für amt?mübe S3unbe?räte
ober S8uitbe?ricijter.

gur Stefpredjung ber fofort in Stngriff p
nebmenbcit SSorarbeiteit für bte ®urdjfü()ritng ber
SraitEeit« unb llnfaEberfidjeruitg, tjat ber ©tjef
be? gnbuftriebepartement?, £terr Sunbe?rat Seu«
rtjer, auf ben 28. b?. eine Sonfereuj einberufen,
ait ber neben 33unbe?präfibent gorrer unb iöuit»
besrat SJtüEer aucïj bte ißräfibettteu ber Soin»
miffionen ber beiben Ütätey ber frnnjöfifctjc S3c«

ricfjtcrftatter im Stationatrat, fowie bcrfchiebenc
£)üf)ere (Beamte eingetaben finb.

Sandel und Verkehr.
gwifdjcn bett Sîegierungen boit Stem unb

Solottiurn ift nun in ©adjen ber © o t o 11) um«
S c£) ö n b ü £) t b a I; tt eine SSerftänbigung pftanbe
geEommeit, bie in ber §auptfadje auf fotgenber
tBaft? beruht: tSerjidjt auf bie Songeffioit einer
SRormatbatjn @ototburn«©cbönBübl ; gemeinfame
©rfteEung einer bireEten fcljinalfpurigeu Sterbin»
buitg p>tfd)en ©olotburit unb Stern; Üeberlaffung
be? Sipe? ber neuen (BnbngefeEfdjaft att ©oto«
tfjurn; SJtitwirfung be? Stanton? Stern bei ber
ginanjierung einer elcltrifdjen ©djmatfpurbabn
SHeberbipp«S8iebIi?bact)«@otott)urn. ®iefe Süfung
ift im gntereffe fämttidjer beteiligten Streife feh'r

p begrüben.
©iite neue © r f i n b u it g foE bic äKafdjinen«

fabrit Otto ga^rni in ©teffi?Burg gemacht haben,
nâmtidj ein © tt d » Sluto mat mit bem bap
gehörigen ® eff in«So et) app ar at. ©? foEen
bereit? eine SInjatjI bon Bethen SJÎafdjtnen ljer«
gefteEt unb prattifdj erprobt toorbett fein. Steibe
SKajdjinen feien tonftruttib feljr eirtfacE) unb tön«
neu bc?ffntb bebeutenb Billiger auf ben SO'iartt
gebradjt werben at? bie ffionturrenppparate.

guderfabriE Starberg. Stm testen
©onntag fanb eine SSerfammtung bon 80 ®ele»
gierten ber intereffierten (Sememben ftatt, an ber
fämtlicEie Siebner mit (Begeiferung für bie Sieu«
grünbung ber guderfabriE eintraten. 3ur gi»
nangierung be? Unternehmen? Würbe ein ginang«
fomitee gewählt, an beffen @pi|e ber ©emeinberat
bon Starberg ftetjt.

Stm SRittmodj ben 21. gebruar morgen?
früt) würbe ber Sunnel am g u n g f r a u f o dj
burdjgefdjlagen. ®ie 9lu?brudjfteEe befinbet fid)
etwa 40 SJieter über bem gungfraufirn. @?

fott Jdjon biefe? galjr ^ier eine Slu?fidjt?gatcrie
erfteEt werben. ®a? ,,^o^e" ©reigni? würbe am
©igergtetfdjer burd) ®öEerfd)üffe bertünbet.

turnen und Sport.
£e|tert ©ontag fanb in Sßari? ba? interna«

tionate SSettfpiet pufdjen beit Üiationalmamt«
jdjaften bon granEreidj unb ber ©djweij ftatt,
in beneu nadj langem |artnädigem Sümpfe bie

granpfen mit 4 : i fiegten.
®a? SJlititärbepartement |at eine neue be«

beutenb erweiterte Xurnantcitung für ben
unbewaffneten unb bewaffneten Siorunterridjt
fowic bie 3ietrutenfc|uteu in ffiraft ,gefe|t. @?

tjaben barin aurtj boIE?tümtidje Ücbungen uitb
ffampffpiete Slufna^me gefunben.

iVilitärisches.
t Oberstdiuisionär Otto ßebbel.

®er unerbitttidje ®ob |nt eilten alten ©ot«
baten pr grofjeu Strmec abberufen, einen ©olbatcit
bon ber ©dfeitet bi? pr ©opte. (Sin Dffijier,
ber 40 gatjre feine? Seben? im ®ienfte geftauben
unb barin in @tjren grau geworben, unb ber
fernem SSatertanbe unbcrgejjticfje $icttfte geteiftet.
6err Dberftbibiftonär Hebbel.

®er Sierftorbene Würbe am 17. guti 1847
at? ©otjit eine? tn ©t. (Satten eingeWanberten
uitb- bafetbft naturatifierten ®eutfdjen uitb einer
St. ©aïïerin, geboren. ®ort bertebte er aud)

t Oborstclibisionär Otto ßebboi.

feine gugenbgeit unb burdjtief bie ftöbtifdjen
©djulen. itrfprünglirf) War er für ben .(lauf«
tnann?ftanb beftimmt, biefer bermodfte jebodj
bem lebhaften güngting Eeine ©pmpattfien ab»
jutoden. Stt? 19jät)riger güngting àbfotbierte
er bie Strtitterie « Sîeïrutenftfjute in grauen«
fetb. ®a? War 1866. ®amit betrat er ben SSo»

ben, ber feiner Steigung meljr entfprad). Unb
in ber barauffotgenbett Stfpirantenfdjute fa|tc er
beit @ntfd)tufj, fidj ganj ber inititcirifdjcn Sauf«
Batjn p wibmen. Stt? junger Dffijier machte
er am eibgcitöffifdjen ifäotptedjniEum iit gürid)
rnat|ematifdje ©tubten unb bereit? im gatjre
1869 Eommanbierte itjn ber S3itnbe?rat an bie
gngenieur« unb SlrtiEeriefctjute nadj 33erlin. Stur
ungern Eetjrte er bei Stu?brud) be? beutfdj»fran«
pfifdjen Sîricge? nac| feiner ,§eimat prüc!, wo
er at? Dberlieutenant bie ©rengbefe|ung mit«
madjte. ,lg>tcr |atte er beim Ucbcrtritt ber S3our»
baïi«Slrmee eine berittene franpfifdje Stbteitung
bott ©t. Kroip und) ©t. @)aEen p geleiten. ®iefer
ftrapajenreidie Stîarfc| mit ben armen franjö«
fifcEjen ©otbaten mitten im SBinter tjintertiefj bem
jungen ©ffijier einen tiefen, unnn?töfc|tic|eit
©inbntd.

gm ©otnnter 1876 Eommanbierte Otto Hebbel
pnt erften SJtntc at? SOtajor eine SlrtiEerie«
SteErutenfdiute tn grauenfetb, wo er fid) mit
feiner jungen grau £)äu?tidi nieberliefj. ®r ftieg
nun rnfcE) bie mititärifc|e. Stufenleiter empor, ba
feine SüdjtigEeit aïïfeitig aiterEaitnt würbe, gm
galjre 1880 würbe er Dberftticutenant uttb gn«
ftruEtor I. (Maffc ber Strtitterie. 1885 würbe er
SKitgtieb ber StrtiEerie»(tommiffioit unb tomman«
bant ber Strtitterie be? Santon? ©t. OiaEen unb
im galjre 1889 ertjielt ber nunmehr pm Oberft
abancicrte Offtgier ba? ttommanbo ber SlrtiEerie»
33rigabe IV. Stt? im galjre 1894 bte ©teEe be?
DBerinftruEtor? ber SlrtiEerie frei geworben war,
Würbe Oberft §ebbet mit biefem Soften Betraut
unb e? t)icf) bamat? aEgemein im Sanbc „ber
redjte SRann fei an bert redjten ißla| geEommen".

gm galjre 1900 rüdte er at? Siac|fotger be?
DBcrfteit ©djumacJjer pm SSaffend)ef ber Str«
tifterie bor unb BeEteibcte btcfeit Soften bi? 1910,
gm gatjre 1908 bat ifjnt ber S3unbe?rat in Sin«
crEennung fetner SSerbienfte um bic SBaffe beit
Siang eine? DBerftbibtfionär? bertieben.

®ie StnerEennung für feine berbienftboEe
XatigEeit folgte itjm nod) in ben 3tnl)eftanb. gm
Stuftrage be? fdjweijerifcijen SJtititärbepartement?
bat er feitber bie (Srwetterung ber Strtitterie«
fd)iefjptä|e burdjgefübrt unb biefe Stufgabe bat
üjrt Bi? bor gang turner geit befcfjäftigt.

Oberft Jpebbet bat ben wobtberbienten 3tut)c»
ftanb nidjt lange geniefjen Eönnen. Siocb fdjtert
er burebau? rüftig unb in attfd)cinenb befter
©efunbbeit, bi? tbn bor 14 Xagcn eine Çcftigc
Sungenentpnbung ergriff unb

'
feinem arbeit?«

boEen Seben ein Qiet fe|te. ®er berborragenbe
Offijier, ber bureb fein gebiegene? Sonnen, wie
buräj fein äußere? Stuftreten in gleicher SBeife

p imponieren berftanb, war aber aueb ein guter
Satnerab unb ein gtängenber ©efettfebafter. ©r
War ferner ein guter unb pbertäffiger greunb,
bem mancher junge Dffigier feine gürforge ber»
banEt. ©o ift benn bie gabt berer grofj, bie
aufrichtig trauern um ben Çeimgang be? tücb»
tigen Offizier? unb SJtenfdjen. ®a? Slatertanb
aber, bem er bie fdjönfte geit feine? Seben? in
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In der Tat erscheint diese Anregung gerechtfertigt und da die

Angelegenheit zunächst die Bewohner der Amthausgasse inte-
ressiert, so gedenkt dem Vernehmen nach der Markt- und
Amthausgaßleist, dieselbe an die Hand zu nehmen. Eine
befriedigende Lösung wird sich leicht finden, da es im Zu-

sammenhang mit dem Hinweis ans die beiden Neubauten
oben an der Amthausgasse (Hotel National und Nationalbank)
als selbstverständlich erscheint, daß diese Straße in Zukunft
den Namen „Nationalgasse" erhalten soll..

Schweiß.
D Wie zu erwarten war, wählte der Bun-

desrat zum Direktor des internationalen Amtes
für geistiges Eigentum Hrn. Bundesrat Com-
tesse. Man scheintsvmitim Bundeshaus, entgegen
dem Wunsche eines großen Teiles der in- und aus-
ländischen Presse, daran festzuhalten, daß diese in-
ternationalen Direktvrenämter gerade gut genug
seien als Ruheposten für amtsmüde Bundesräte
oder Bundesrichter.

Zur Besprechung der sofort in Angriff zu
nehmenden Vorarbeiten für die Durchführung der
Kranken- und Unfallversicherung, hat der Chef
des Jndnstriedepartements, Herr Bundesrat Deu-
cher, auf den 28. ds. eine Konferenz einberufen,
an der neben Bundespräsident Forrer und Bun-
desrat Müller auch die Präsidenten der Kom-
Missionen der beiden Räte,' der französische Be-
richterstattcr im Nationalrat, sowie verschiedene
höhere Beamte eingeladen sind.

SìaMèl UM Verkehr.
Zwischen den Regierungen von Bern und

Svlvthuru ist nun in Sachen der S olot h urn-
Schönbühlb a hn eine Verständigung zustande
gekommen, die in der Hauptsache auf folgender
Basis beruht: Verzicht auf die Konzession einer
Normalbahn Solothurn-Schönbühl; gemeinsame
Erstellung einer direkten schmalspurigen Verbtn-
dnng zwischen Solothurn und Bern; Üeberlasfung
des Sitzes der neuen Bahngesellschaft an Solo-
thurn; Mitwirkung des Kantons Bern bei der
Finanzierung einer elektrischen Schmalspurbahn
Niederbipp-Wiedlisbach-Solothurn. Diese Lösung
ist im Interesse sämtlicher beteiligten Kreise sehr
zu begrüßen.

Eine ncue Er fin d u n g soll die Maschinen-
fabrik Otto Fahrni in Stcffisburg gemacht haben,
nämlich ein S tick-Auto m at mit dem dazu
gehörigen D essin-Lo ch app arat. Es sollen
bereits eine Anzahl von beiden Maschinen her-
gestellt und praktisch erprobt worden sein. Beide
Maschinen seien konstruktiv sehr einfach und kön-
neu deshalb bedeutend billiger auf den Markt
gebracht werden als die Konkurrcnzapparate.

Zuckerfabrik Aarberg. Am letzten
Sonntag fand eine Versammlung von 8V Dele-
gierten der interessierten Gemeinden statt, an der
sämtliche Redner mit Begeisterung für die Neu-
gründung der Zuckerfabrik eintraten. Zur Fi-
nanzierung des Unternehmens wurde ein Finanz-
kvmitee gewählt, an dessen Spitze der Gemeinderat
von Aarberg steht.

Am Mittwoch den 21. Februar morgens
früh wurde der Tunnel am Jung fr aus och
durchgeschlagen. Die Ausbruchstelle befindet sich

etwa 40 Meter über dem Jungfrausirn. Es
soll schon dieses Jahr hier eine Aussichtsgalerie
erstellt werden. Das „hohe" Ereignis wurde am
Eigergletscher durch Böllerschüsse verkündet.

Lurnen »M Sport.
Letzten Sontag fand in Paris das interna-

tivnalc Wettspiel zwischen den Nationalmnnn-
schaften von Frankreich und der Schweiz statt,
in denen nach langem hartnäckigem Kampfe die
Franzosen mit 4:1 siegten.

Das Militärdepartement hat eine neue be-
deutend erweiterte Turuanleitung für den
unbewaffnetcn und bewaffneten Vorunterricht
sowie die Rekrutenschulen in Kraft gesetzt. Es
haben darin auch volkstümliche Uebungen nnd
Kampfspiele Aufnahme gefunden.

Militärisches.
overstaivisionsr Otto liebbel.

Der unerbittliche Tod hat einen alten Sol-
daten zur großen Armee abberufen, einen Soldaten
von der Scheitel bis zur Sohle. Ein Offizier,
der 40 Jahre seines Lebens im Dienste gestanden
und darin in Ehren grau geworden, und der
seinem Vaterlande unvergeßliche Dienste geleistet.
Herr Oberstdivisionär Hebbel.

Der Verstorbene wurde am 17. Juli 1847
als Sohn eines in St. Gallen eingewanderteu
und. daselbst naturalisierten Deutschen und einer
St Gallerin, geboren. Dort verlebte er auch

i oberstclivîsionêir Otto liebbel.

seine Jugendzeit und durchlief die städtischen
Schulen. Ursprünglich war er für den Kauf-
mannsstand bestimmt, dieser vermochte jedoch
dem lebhaften Jüngling keine Sympathien ab-
zulocken. Als 19jähriger Jüngling absolvierte
er die Artillerie - Rekrutenschule in Frauen-
feld. Das war 1866. Damit betrat er den Bo-

den, der seiner Neigung mehr entsprach. Und
in der darauffolgenden Aspirantenschule faßte er
den Entschluß, sich ganz der militärischen Lauf-
bahn zu widmen. Als junger Offizier machte
er am eidgenössischen Polytechnikum in Zürich
mathematische Studien und bereits im Jahre
186!) kommandierte ihn der Bundesrat an die
Ingenieur- und Artillerieschule nach Berlin. Nur
ungern kehrte er bei Ausbruch des deutsch-fran-
zvsischen Krieges nach seiner Heimat zurück, wo
er als Oberlieutenant die Grenzbesetzung mit-
machte. Hier hatte er beim Uebcrtritt der Bour-
baki-Armee eine berittene französische Abteilnng
von St. Croix nach St. Gallen zu geleiten. Dieser
strapazenreiche Marsch mit den armen franzö-
fischen Soldaten mitten im Winter hinterließ dem
jungen Offizier einen tiefen, unauslöschlichen
Eindruck.

Im Summer 1876 kommandierte Otto Hebbel
zum ersten Male als Major eine Artcklerie-
Rekrutenschule in Frauenfeld, wo er sich mit
seiner jungen Frau häuslich niederließ. Er stieg
nun rasch die militärische Stufenleiter empor, da
seine Tüchtigkeit allseitig anerkannt wurde. Im
Jahre 1880 wurde er Oberstlieutenant und In-
struktor I. Klasse der Artillerie. 1886 wurde er
Mitglied der Artillerie-Kommission und Komman-
dant der Artillerie des Kantons St. Gallen und
im Jahre 1889 erhielt der nunmehr zum Oberst
avancierte Offizier das .Kommando der Artillerie-
Brigade IV. Als im Jahre 1894 die Stelle des
Oberinstruktvrs der Artillerie frei geworden war,
wurde Oberst Hebbel mit diesem Posten betraut
und es hieß damals allgemein im Lande „der
rechte Mann sei an den rechten Platz gekommen".

Im Jahre 1900 rückte er als Nachfolger des
Obersten Schumacher zum Waffenchef der Ar-
tillerie vor und bekleidete diesen Posten bis 1910.
Im Jahre 1908 hat ihm der Bundesrat in An-
crkennung seiner Verdienste um die Waffe den
Rang eines Oberstdivisionärs verliehen.

Die Anerkennung für seine verdienstvolle
Tätigkeit folgte ihm noch in den Ruhestand. Im
Auftrage des schweizerischen Militärdepartements
hat er seither die Erweiterung der Artillerie-
schießplätze durchgeführt und diese Aufgabe hat
ihn bis vor ganz kurzer Zeit beschäftigt.

Oberst Hebbel hat den wohlverdienten Ruhe-
stand nicht lange genießen können. Noch schien
er durchaus rüstig und in nuscheinend bester
Gesundheit, bis ihn vor 14 Tagen eine heftige
Lungenentzündung ergriff und seinem arbeits-
vollen Leben ein Ziel setzte. Der hervorragende
Offizier, der durch sein gediegenes Können, wie
durch sein äußeres Auftreten in gleicher Weise
zu imponieren verstand, war aber auch ein guter
Kamerad und ein glänzender Gesellschafter. Er
ivar ferner ein guter und zuverlässiger Freund,
dem mancher junge Offizier seine Fürsorge ver-
dankt. So ist denn die Zahl derer groß, die
aufrichtig trauern um den Heimgang des tüch-
tigen Offiziers und Menschen. Das Vaterland
aber, dem er die schönste Zeit seines Lebens in
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®rette gefaicnt, mirb bcn'3ïamen beS DBerfien ipeBBct
in egrenbeut Slnbenlen Begalten, bcnn er fat eS

öerbient. Sehr.

Stadt Bern.
®aS außerorbentlicg 65 r o ß c S3 u 11 b e r

©efellfcgaft gu iß fifteen gat ginfidjtlicg
beS Säufers beS ©efetlfcgaftSgaufeS nocif feinen
befinitiben 23efcgiuß gefaßt. @S ift SluSficgt Bor»
ffanben, baß auf bic für bie S3erfegr§bergältniffc
bcr Stabt fo micgtigc Siegenfcgaft ein SBarengauS
gu ftcßeit lommt.

8ln ber Warftgaffc gat fieg toieberum
eine Bauticifc Ummanbiung Boligogcn. ®ic Käufer
5fr. 49 unb 50 (Soitnfeite) finb aBgeriffen unb an
bereu Steife ift ein moberncS ©efäjäftSgauS er»
victjtet morben. ®ic gaffabe beS ReuBaueS getcï)net
fiel) buret) igren Borneßmen ©garaftcr unb in
igrer ©efamtmirfung fegr gut auS unb gereicht
bett ©rfteliern, Sperren SIrcgitetten 9il)Bi & Salcgii,
gu goßer ©gre.

®cr S3 e r n e r SR ä n n e r df o r gatte legten
Wontag feinen ©roßratSafienb im ffiafino, ber
einen in alien Seiten fegr gelungenen SBerlauf
nafjm. ®en. fdfönen ®arBietungen fomogi im
erften mufitaiifefen aß aueg im gmeiten ßumo-
riftifegen Seil tourbe alien reieger SSeifaii gu teil.

3lm legten Sonntag nacgmtttagS ift unfer
berbienter Wünfterorganift, §err fßrof. Sari § eg,
naeg langen unb fegtoeren Seiben geftorBen. SSßir

merben bem loeit üBer bie ©rengen unfereS SanbeS
ßtnauS Betar.nten auSgegeicgneten Drgelfünftler
in einer näcgften Stummer in SBort unb 33ilb
ein IteineS ®en!geicßen fegen.

S3 raub fall. Segten Sonntag morgens
fri'tg um 3 llgr Brannten an ber SBaifengauS«
ftraße bie ©eBäube Str. 18 unb 20 Bei bcr ©ifen«
Bagnbrücfe Boiiftänbig nieber. ®ie Sfemoßner
ber Betben ©eBäube tonnten mit fttapper Rot
igr Sebcit retten. @8' wirb 33ranbftiftung ber»
mutet. ®ic aBgeBranitten ©ebäulicgfeiten ge«

görtett bcr girma ,spirfcgi«S3aumanit, Saumate«
rialiengefcgäft.

S3 e ft r a f u n g einer grau bureg beh

fßoligeiricgter bon Sern erfolgte, toeii biefe im
Sratn üBer baS Sitter eine? mitgefügrten ffiinbeS
unriegtige SlngaBcit maegte. ®aS Urteil lautete
auf 4 Sage ©efangenfegaft unb fämtlicße .foften.

f Konzertmeister Karl Jahn.

2lm Worgen beS 6. gcBruar gat bcr gc»
miffenßafte Sob unferetu Songertmeifter Äarl
gagit bie gtebel auS ber Jpanb genommen unb
igu in fein fReicg aBBerufen. Siegt Sage borger
gatte ign in SIuSüBung feiner täglicgen SirBeit
in ber Berntfcgen Wufiffcgule eilt Scglagfiuß er«
eilt, ©r tonnte gmar itocg mit Unterftügung
eineê greunbeS bon igm naeg igaitfc gegen, aBer
ein Baib barauf fotgenber gmetter Scglag bcr»
urfaegte igm eine Sägntung, bcr er bann an
oBgeitannten ®atum erlag.

®er fßerftorBcne mar mit bent WufifleBen
unferer Stabt ungertrennlicß berBunben unb feitt
ipinfegeiben Bebeutet fürunë einen fegtoeren fßeriuft,
unb eine Sitcfe, bie niegt fo Batb aufgefüllt fein
bürfte. ®enn Sari gagtt uagm e§ erttfi mit
feiner Sunft, unb fein Spiel unb feitt Segren
maren niegt Bloße Interpretation in lanbläufi«
gern Sinne, fonbern ein fiel) fßerfenten in ben

©eift ber Sonmeifter. ®aBci mar er eilt Wenfcg
bott fcglicgter Ülrt, bcr nie. etmaS aus fieg maegte,
trog ber ,§ßge feiner Sünftlerfcgaft. ©r mar
eben ein eeßter ffiünftler. Offen bon ©ruttb au§
unb eine egrlicge Statur lieg er nie einen gmeifet
barüBer, mie er eine Sacge Beurteilte unb maS

er Bon einem Wenfcgen baegte. ®r loBte auf«
riegtig, mo roaS gu loBen mar unb tatclte mit
Stacgbruct mo er e§ für nötig fattb.

Sari Sag« gat anfänglich Sgeotogie ftubiert
unb gmar itt S3ern. Wufif ftubiertc er in S3erlin
unb bon feinen Segrern maren teine 63eringercn
aß be Signa unb goaegim. fßom teßteren gat
er atteg feine tünftlerifcge Diicßtung übernommen.

gn bett Segrtörper ber 33enter Wufiffcgule
trat Sari gagtt im gagre 1872. @r mar alfo
bolic 40 gagre an biefer Slnftalt aß fßiolinlegrer

tätig unb gat igr feine ganje SeBenSarBeit ge«
mibmet. ©r.gat ein SUter bon 66 ffagrett er«
reiegt. ©eBoren mürbe Ä'arl fpagn am 29. Sluguft
1846 in S3ern aß Sogn be§ Be'taitnten, um bie

t Konzertmeister Karl Jahn.

Berttifcgc ©efcgicgßforfcgung goegberbienten ©c«

legrten fjagn. Sehr.

f Julius Haas,
gem. Sibfuntt ber eibgenöffifrgen DBerjolibireftion.

Sim 26. Januar biefeS Qagreë ift ein ftilier
SRattn ju bett Soten gegangen, ein fOtann, ber
Bon feiner gantilie geliebt unb bon feinen DJtit«

Bürgern geadgtet marb, unb bcr an bem fßoften,
an. ben tgtt unfere oBerlie SBegürbe ftettte, bem
Sanbe borjüglicge ®ienfte leiftete. Unb roaS er
tat unb fegaffte, tat er mit einer SelBftber«
ftänöliegteit, bie ïeinen ®an! unb äußere Verteile
ergofft unb erfegnt. greiiieg Bei feiner unge»
mögnlicgen S3egaBung mar igm bic SirBeit eine
greube; ber er gerne naegging. Seine Stoliegen
rügmen igm eine große Sacgfenntnß naeg, bie
eine peinlicge ©emiffengaftigteit unb fßünttlicgfeit
Bis ins Ueinfte unterftügte. Seine amtiiege
Stellung unb feine gamilte gingen igm benn
aueg über alles, ©r füllte feine Qeit boiiftänbig
burrg biefe au§, fo baß er fieg nur mentg in
ber Deffentiicgfeit Betätigen tonnte. ®em Sîamen

t Julius Haas.

naeg rnirb ign bielieicgt nur ein bergältnßmäßig
tieiner SreiS getannt gaben, menn mir aber gier
fein 33ilb mibergeBen, fo mirb er mieber manrgem
in bic ©rinnerung treten unb fo bem unber«
bienten frügen Siergeffen entriffen. fßiele merbeu

fieg munbertt, bem fgmpatgifcgen SJiann nun
niegt megr Begegnen ju foiien.

guliuS §aa§ mürbe ant 3. gcBruar 1867
in Würfen geboren itnb gat ein Sitter bon taum
46 gagren erreiegt. ißor einiger Qeit jmang
ign eine Sierbentrifß Born Slmte auszufegen unb
©rgolung ju fuegen. SIBer fegon naeg turjer
Seit ftefite fieg eine geimtüetifege Sungenent«
jünbung ein, bcr er bann im fegönften Wanneë»
alter erliegen mußte. Sin feiner 33agrc trauern
feine gamilie unb feine greunbe unb ©ollegen,
bie niegt fo Balb Bergeffen, mos er ignen im
ifeBen gemefen. Sehr.

\)orträac.
®er SS i b m a n n 51B e n b Boit © m a n u e I

S to et g auf en. ®ic nicht fegr gaglreicgen 33e«

fueger beê Boit ber greiftubentenfegaft Beran»
ftalteten 3tejitationëaBenb§ erieBten reiegen ©e»

ituß, aber aueg einige ©nttäufegungen. ®§ ift
gemiß ein fataler Umftanb, menn ein SSortragenber
in ießter Stunbe fein fßrogramm änbern muß.
.Sperr Stoctgaufcn tat ba§ mit fR.üclficgt auf bie

ißorfügruttgcit im Stabttgcatcr Bei 5lnlaß ber
SBtbmann»©ebäcgtnßfeier. Sßerfegit mar c§ aber,
bie Oüctcn mit Runtmern ju ftopfen, bie jmar
igre SBirtung fieger gaben, aber bocg gang unb
qar niegt tn bic Stimmung gineiitpaffcn. ®er
®on, bcr bureg bic Beibctt ©elegengeitögebicgte:
„®er Bctgtagcmitifcge Minbermorb" unb ,,®oaft«
manie" gur ©cltung tarn, gat bann aueg ben
Beibett ernften uitb eblen ©aBen ber SBibmann«
fegen Sgrit „®er feitfame ©aftgof" unb ,,®aë
©raB" gefegabet. — ®afür tonnten mir bann
bie tragifege SBucgt beS 4. Sltteë ber „Denone"
itt ber temperamentbolien gnterpretation Stoct»
gaufenS, bie glättgenbc SBerßtunft unb bte op«
timiftifcg»IieBen§mürbige SScttanfeganung beS

®icgtcr§, bic in ber fRomauge „®cr gelter,, treff»
lieg gum Sluëbntet tommt, um fo rücfgaftlofer
genießen.

SDlit großer greube bentegmen mir, baß
un§ gofepg 81 eingart auf SJeraniaffung bcr
greiftubentenfegaft greitag ben 1. Wärg einen
® i a l e 11 » 81B c it b im ©roßratSfaale Bringen
mill. Unfere Sefer fcunen ben licBenSmitrbigcn
fecleitticfen ®icgter einigermaßen näger auS
unferem Sluffag im 1. gagrgmtg (S. 358 ff.).
ÎSer fiel) auS' feinen Sfücgertt ben ftarfen ©in«
bruet gerauSgclefett gat, ben biefe ®tcgterperfön»
tiegfeit jeben ernftgaften Sefer ginterläßt, ber
mirb fieg bie ©elegengeit niegt negmen laffen,
gofepg 3ieingart perföuiicg tennèn gat lernen. ®a
an biefent ätBcnb inSßcfonberc fein töftlicger, Bolls»
träftiger ,§umor gur ©eltung Bommen bürfte,
ift für gute Untergattung geforgt.

Sd)ule und Unterridbt.
Segrermaglen iit 33ern. ©gmnafium:

®ie Scgnltommiffton gat öerrn Dr. @olbetter
attS obere ©gmnafium Beförbcrt unb
gtt Segrern am fßroggmnafiunt gemägtt: ,6errn
Dr. ®g. Scgent, Segrer am ©gmnafiunt in S3urg«
borf, Herren Dr. ©. Sercg unb Dr. © Scgmarg,
Bcibe Segrer an ber ftäbtifegen fna&enfe'funbar«
fguie unb ©. ipaBerfaat, Setuitbariegrer in SSorB.

fßrtmarfcgule: gtt feiner legten Stgung
mürben Bont Stabtrat als Segrer unb Segrerin«
neu ait ben ftäbtifegen fßrimarfcgulen gemäglt:
33runnmattfcgute : ©aittfcgi ©ug., Segrer
iit .spergogenBitcgfce, Stauffer Wartga, Segrerin
iit Saupctt, .spiiberer SRargaretga, fßriBatlegrerin
in S3ent. Sang g äffe: ißerger ©mma, Segrerin
in Wünfingen. SR itt lere Stabt: 8taaftauB
S3ertga, Segrerin in faufborf. 83reitenratn:
SJiarti StoB., Segrer in Saanen, SStafer ©grift.,
Segrer in Surgborf, fRotgen Sutfe, StellBertreterin
an biefer Scgitle.

®cn ©ntlaffungSgefucgen ber Beiben Seg«
rerinnen grl. 3lofa ©lur unb girl. Wina Staifer
mürbe unterSferban'fung beS Inngfägrigen ®ienftcS
cntfprocgen.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).

64 VIL KLMLK XV0LVL

Treue gedient, wird den Namen des Obersten Hebbcl
in ehrendein Andenken behalten, denn er hat es
verdient. Lctir,

StaM kern.
Das außerordentlich Große Butt der

Gesellschaft zu Pfistern hat hinsichtlich
des Käufers des Gcscllschastshauses noch keinen
definitiven Beschluß gefaßt. Es ist Aussicht vor-
Handen, daß auf die für die Verkehrsvcrhältnisse
der Stadt so wichtige Liegenschaft ein Warenhans
zu stehen kommt.

An der Marktgasse hat sich wiederum
eine bauliche Umwandlung vollzogen. Die Häuser
Nr, 49 und 5V (Sonnseite) sind abgerissen und an
deren Stelle ist ein modernes Geschäftshaus er-
richtet worden. Die Fassade des Neubaues zeichnet
sich durch ihren vornehmen Charakter und in
ihrer Gesamtwirkung sehr gut aus und gereicht
den Erstellern, Herren Architekten Rybi A Salchli,
zu hoher Ehre.

Der Bern er Männerchvr hatte letzten
Montag seinen Großratsabend im Kasino, der
einen in allen Teilen sehr gelungenen Verlauf
nahm. Den, schönen Darbietungen sowohl im
ersten musikalischen als auch im zweiten humo-
ristischen Teil wurde allen reicher Beifall zu teil.

Am letzten Sonntag nachmittags ist unser
verdienter Münsterorganist, Herr Pros, Carl Heß,
nach langen und schweren Leiden gestorben. Wir
werden dem weit über die Grenzen unseres Landes
hinaus bekannten ausgezeichneten Orgelkünstler
in einer nächsten Nummer in Wort und Bild
ein kleines Denkzeichen setzen,

Brand fall. Letzten Sonntag morgens
früh um 8 Uhr brannten an der Waisenhaus-
straße die Gebäude Nr, 18 und 29 bei der Eisen-
bahnbrücke vollständig nieder. Die Bewohner
der beiden Gebäude konnten mit knapper Not
ihr Leben retten. Es wird Brandstiftung ver-
mutet. Die abgebrannten Gebäulichkeiten ge-
hörten der Firma Hirschi-Baumann, Baumatc-
rialiengeschäft.

Bestrafung einer Frau durch den

Polizeirichter von Bern erfolgte, weil diese im
Tran: über das Alter eines mitgeführten Kindes
unrichtige Angaben machte. Das Urteil lautete
aus 4 Tage Gefangenschaft und sämtliche Kosten.

1 UonTèrtmeìstîr lisN Zahn.

Am Mvrgen des 6. Februar hat der ge-
wissenhaste Tod unserem Konzertmeister Karl
Iahn die Fiedel aus der Hand genommen und
ihn in sein Reich abberufen. Acht Tage vorher
hatte ihn in Ausübung seiner täglichen Arbeit
in der bernischen Musikschule ein Schlagfluß er-
eilt. Er konnte zwar noch mit Unterstützung
eines Freundes von ihm nach Hanse gehen, aber
ein bald darauf folgender zweiter Schlag ver-
ursachte ihm eine Lähmung, der er dann au
obgenannten Datum erlag.

Der Verstorbene war mit dem Musikleben
unserer Stadt unzertrennlich verbunden und sein
Hinscheiden bedeutet für uns einen schweren Verlust,
und eine Lücke, die nicht so bald ausgefüllt sein

dürfte. Denn Karl Iahn nahm es ernst mit
seiner Kunst, und sein Spiel und sein Lehren
waren nicht bloße Interpretation in landläufi-
gem Sinne, sondern ein sich Versenken in den

Geist der Tonmeister. Dabei war er ein Mensch
von schlichter Art, der nie etwas aus sich machte,
trotz der Höhe seiner Künstlerschaft. Er war
eben ein echter Künstler. Offen von Grund aus
und eine ehrliche Natur ließ er nie einen Zweifel
darüber, wie er eine Sache beurteilte und was
er von einem Menschen dachte. Er lobte auf-
richtig, wo was zu loben war und tatelte mit
Nachdruck wo er es für nötig fand.

Karl Iahn hat anfänglich Theologie studiert
und zwar in Bern. Musik studierte er in Berlin
und von seinen Lehrern waren keine Geringeren
als de Ahnn und Joachim. Vom letzteren hat
er auch seine künstlerische Richtung übernommen.

In den Lehrkörper der Berner Musikschule
trat Karl Iahn im Jahre 1872. Er war also
volle 49 Jahre an dieser Anstalt als Violinlehrer

tätig und hat ihr seine ganze Lebensarbeit ge-
widmet. Er hat ein Alter von 99 Jahren er-
reicht. Geboren wurde Karl Iahn am 29. August
1849 in Bern als Sohn des bekannten, um die

f lionêtmèisler lisrl Zahn.

beimische Geschichtsforschung hochverdienten Ge-
lehrten Iahn. LGw.

f Zulius Haas,
gew. Adjunkt der eidgenössischen Obcrzvlldirektion,

Am 29. Januar dieses Jahres ist ein stiller
Mann zu den Toten gegangen, ein Mann, der
von seiner Familie geliebt und von seinen Mit-
bürgern geachtet ward, und der an dem Posten,
an, den ihn unsere oberste Behörde stellte, dem
Lande vorzügliche Dienste leistete. Und was er
tat und schaffte, tat er mit einer Selbstver-
ständlichkeit, die keinen Dank und äußere Vorteile
erhofft und ersehnt. Freilich bei seiner unge-
wöhnlichen Begabung war ihm die Arbeit eine
Freude, der er gerne nachging. Seine Kollegen
rühmen ihm eine große Sachkenntnis nach, die
eine peinliche Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit
bis ins kleinste unterstützte. Seine amtliche
Stellung und seine Familie gingen ihm denn
auch über alles. Er füllte seine Zeit vollständig
durch diese aus, so daß er sich nur wenig in
der Oeffentlichkeit betätigeu konnte. Dem Namen

st Zulius lisas.

nach wird ihn vielleicht nur ein verhältnismäßig
kleiner Kreis gekannt haben, wenn wir aber hier
sein Bild widergeben, so wird er wieder manchem
in die Erinnerung treten und so dem unver-
dienten frühen Bergessen entrissen. Viele werden

sich wundern, dem sympathischen Man» nun
nicht mehr begegnen zu sollen,

Julius Haas wurde am 8, Februar 1897
in Murten geboren und hat ein Alter von kaum
49 Jahren erreicht. Vor einiger Zeit zwang
ihn eine Nervenkrisis vom Amte auszusetzen und
Erholung zu suchen. Aber schon nach kurzer
Zeit stellte sich eine heimtückische Lungenent-
zündung ein, der er dann im schönsten Mannes-
alter erliegen mußte. An seiner Bahre trauern
seine Familie und seine Freunde und Kollegen,
die nicht so bald vergessen, was er ihnen im
Leben gewesen. Lclir.

vortrage.
Der Widmann Abend von Emanuel

Stockh a u scn. Die nickst sehr zahlreichen Be-
sucher des von der Freistudentenschnft vcrnn-
stalteten Rezitationsabends erlebten reichen Ge-
nuß, aber auch einige Enttäuschungen. Es ist
gewiß ein fataler Umstand, wenn ein Vortragender
in letzter Stunde sein Programm ändern muß.
Herr Stvckhauscn tat das mit Rücksicht auf die

Vorführungen im Stadtthcater bei Anlaß der
Widmann-Gedächtnisfeier. Verfehlt war es aber,
die Lücken mit Nummern zu stopfen, die zwar
ihre Wirkung sicher haben, aber doch ganz und
gar nicht in die Stimmung hineinpassen. Der
Ton, der durch die beiden Gelegenheitsgedichte:
„Der bethlahemitische Lindcrmvrd" und „Toast-
manie" zur Geltung kam, hat dann auch den
beiden ernsten und edlen Gaben der Widmann-
scheu Lyrik „Der seltsame Gasthof" und „Das
Grab" geschadet. — Dafür konnten wir dann
die tragische Wucht deS 4. Aktes der „Oenone"
in der temperamentvollen Interpretation Stock-
Hausens, die glänzende Verskunst und die op-
timistisch-liebenswürdigc Weltanschauung des

Dichters, die in der Romanze „Der Zelter,, treff-
lich zum Ausdruck kommt, um so rückhaltloser
genießen.

Mit großer Freude vernehmen wir, daß
uns Joseph Neinhart auf Veranlassung der
Freistubentenschaft Freitag den 1. März einen
Dialekt-Abend im Großratssaale bringen
will. Unsere Leser kennen den liebenswürdigen
seelenticfen Dichter einigermaßen näher aus
unserem Aufsatz im 1. Jahrgang (S. 3ö8 ff
Wer sich aus seinen Büchern den starken Ein-
druck herausgelesen hat, den diese Dichterpersün-
lichkeit jeden ernsthaften Leser hinterläßt, der
wird sich die Gelegenheit nicht nehmen lassen,
Joseph Reinhart persönlich kennen zu lernen. Da
an diesem Abend insbesondere sein köstlicher, Volks-
kräftiger Humor zur Geltung kommen dürfte,
ist für gute Unterhaltung gesorgt.

Schule una Unterricht.
Lehrerwahlen in Bern. Gymnasium:

Die Schulkommission hat Herrn Dr, Goldener
ans obere Gymnasium, befördert und
zu Lehrern am Progymnasium gewählt: Herrn
l)c. Th, Schenk, Lehrer am Gymnasium in Burg-
dvrf, Herren Or. E. Lerch und Or. E Schwarz,
beide Lehrer an der städtischen Knabensekundar-
schule und E. Habersaat, Sekuudarlehrer in Wvrb.

Primärschule: In seiner letzten Sitzung
wurden vom Stadtrnt als Lehrer und Lehrerin-
neu an den städtischen Primärschulen gewühlt:
Brunnmattschulc: Gautschi Eug., Lehrer
in Herzvgenbuchsce, Stauffer Martha, Lehrerin
in Laupen, .Halberer Mnrgaretha, Privatlehrerin
in Bern. Länggasse: Berger Emma, Lehrerin
in Münsingen, Mittlere Stadt: Raaflaub
Berthn, Lehrerin in Kaufdorf, Brcitenrain:
Marti Nvb,, Lehrer in Saanen, Blaser Christ,,
Lehrer in Burgdorf, Rothen Luise, Stellvertreterin
an dieser Schule.

Den Entlassungsgesuchen der beiden Leh-
rerinnen Frl. Rosa Glur und Frl. Mina Kaiser
wurde unter Berdankung des langjährigen Dienstes
entsprochen.

VWLst unv VLstvàL:
öuckäruckerei, LLà

für 6ie Heâàtion: Or. Lracüer (^Umenâstrâsse 29).
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